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Es ist trotz des Massenaufgebots an Delegierten und Be¬
gleitpersonal , sas Paris und London für die Völkerbunds-
tagungen diesmal gemacht haben , schwer, daran zu glauben ,
daß die Tage von Genf der großen europäischen Politik
neue Antriebe geben werden . Ihre sich mannigfach kreuzen¬
den Linien lausen eigentlich alle an der Volkerbundsstadt
vorbei . Es sieht beinahe so aus , als befürchte jede der beiden
Genfer Hauptmächte von der anderen außerhalb der Tages¬
ordnung eine unvorhergesehene Ueberraschung und als rücke
man deshalb mit einem großen Stabe von Sachbearbeitern
an , um für alle Möglichkeiten gerüstet zu sein . Die Tages¬
ordnung selbst enthält fast nur das , was man in England
„Routine " -Fragen nennt , also lausende Angelegenheiten
mehr technischer Art . Von größerem politischen Interesse
könnte allenfalls der Punkt der Völkerbundsreform werden,
für die von 18 Mitgliedstaaten Anträge eingereicht worden
sind . Aber alles deutet darauf hin , daß man dieser für
Eens besonders heiklen und peinlichen Frage aus dem Wege
gehen will . Man wird die Anträge , ohne sich sachlich mir
ihnen zu beschäftigen , möglichst rasch einer Kommission zu¬
leiten und sie damit für Monate unschädlich zu machen . We¬
der England noch Frankreich wollen heute die gänzlich un¬
geklärte Frage der Reform des Völkerbundes , über Sie sie
selbst beide verschiedener Ansicht sind , erörtern und damit
unter Umständen den ganzen Genfer Apparat lahmlegen .

Italien ist vorläufig nicht in Genf anwesend. Wobt
aber sind drei Vertreter des Negus eingetroffen , die , mit
allen Vollmachten versehen, den Mitgliedsstaat Abessinien
in der Vollversammlung repräsentieren wollen . Italien
stellt als Voraussetzung für seine Beteiligung an den Völ¬
kerbundsverhandlungen die Bedingung , daß die abessinische
Mitgliedschaft annulliert wird Das würde die Anerkennung
der Annektion des Negusreiches durch den Völkerbund be¬
deuten , eine Entscheidung, um die Genf sich ja herumdrücken
will . Aber selbstverständlich ist man ebenso entschlossen, den
italienischen Delegierten ein Zusammentreffen mit den Ab¬
gesandten Haile Selassies zu ersparen , und so wird man die
Frage , an die man nicht Herangehen will , geschäftsordnungs¬
mäßig dadurch lösen , daß man die Vollmachten der abessini -
schen Vertreter durch den zuständigen Ausschuß als nicht
ausreichend bezeichnen wird .

All das , auch nicht der Bericht Polens über die Beile¬
gung des Danziger Zwischenfalls, und ebensowenig die Ver¬
gebung der turnusmäßig freiwerdenden Ratssitze, rechtfer¬
tigt nicht den großen Apparat , mit dem England und Frank¬
reich auf der Szene erscheinen Man muß also annehmen ,
daß entweder nach altem Genfer Brauch hinterdenKu -
lissen allerhand Dinge verhandelt werden sollen , die das
Licht der Rampe noch scheuen , oder aber eben , daß die Ta¬
gesordnung zu politischen Improvisationen Anlaß geben soll.
Eine , von französischer Seite ausgehend , wird sogar mit Si¬
cherheit erwartet . Außenminister Delbos soll die Absicht ha¬
ben, die Abrüstungsfrage wieder aufzurollen , den Antrag
zu stellen, daß die A b r ü st u n g s k o m m i s s i o n des
Völkerbundes wieder einberufen wird und daß man
eine Arbeit wieder aufnimmt , um derentwillen man Jahre
lang Sitzungen abhielt und Akten produzierte , ohne daß der
mindeste Erfolg erzielt wurde . Es ist noch nicht recht zu er¬
kennen, mit welchem praktischen Ziel Frankreich die Abrü¬
stungsdebatte wieder eröffnen will . An eine Beschränkung
der Rüstung kann es doch wohl ernstlich nicht denken in ei¬
nem Augenblick , in dem es nicht nur selbst neue Mittel zur
Verbesserung der militärischen Schlagkraft seines Heeres be¬
willigte , sondern mit seinen östlichen und südöstlichen Ver¬
bündeten über große Waffenlieferungsverträge verhandelt .
Auch England hat mit der Durchführung eines weitreichen¬
den, sich über mehrere Jahre erstreckenden Aufrüstungcpro -
gramms begonnen.

In Deutschland wird man die Vorgänge in Genf in
der kühlen Rolle des nickt unmittelbar interessierten Be¬
obachters verfolgen . Unsere Friedenspolitik ist praktisck aus¬
gerichtet. Die Welt weiß, daß das Reich bereit ist , sich mit
allen seine Nachbarn auf der Grundlage einer ehrlichen ge¬
genseitigen Jnteressenabwägung zu verständigen . Sie weiß ,
daß Deutschland im Innern vor der Inangriffnahme neuer
großer Aufgaben steht , die sie Erhaltung des Friedens not¬
wendig machen . Die einzige Stelle in Europa , von der heute
eine Bedrohung des Friedens ausgeht , ist in Nürnberg mit
aller Offenheit bezeichnet worden . Man braucht nicht im¬
mer Armeen marschie ^ n zu lassen , um den Frieden zu stö¬
ren . Die Abgesandten Moskaus besorgen dieses Werk auf
kaltem Wege durch die Unterminierung der staatlichen
Grundlagen der Völker. Siehe Spanien . Siehe Frankreich.
Siehe auch die neuesten Berichte aus Oesterreich , die kommu¬
nistische Anschlagpläne enthüllen . Aber es besteht wenig
Hoffnung , daß man in Genf, wo Herr Litwinow eine so
prominente Rolle spielt, dieses Kernproblem des euro¬
päischen Friedens anfassen wird.

. i. . . '— —

Dienstag den 22 . September 1936 s -rnru , 47s 71 . Jahrgang

17. Bölkerbundsversttmmlung eröffnet
Eenf , 2t . Sept . Die 17. ordentliche Vötkerbundsversammlung

ist am Montag vormittag im Gebäude des Genfer Generalrates
von dem amtierenden Ratspräsidenten Rivas Vicuna -
Chile eröffnet worden . Die Beteiligung von Delegierten und
Publikum ist auch diesmal sehr stark . Alle europäischen Länder ,mit Ausnahme von Ungarn und Griechenland , sind durch ihre
Außenminister vertreten , ferner von den überseeischen Staaten
Argentinien und Kanada .

Die große Beachtung findet im Augenblick die abessinische
Delegation , bestehend aus dem Gesandten in London , Dr .
Martin , einem Sekretär und dem argentinischen Rechtsberater
Colzon.

In seiner Eröffnungsrede sprach der Präsident zunächst von
der Bedeutung , die Chile der Universalität des Völkerbundes
beinnßt . Die Ereignisse der letzten Monate Hütten den Völker¬
bund auf eine schwere Probe gestellt. Ein langer und blu¬
tiger Konflikt , die verwirrte europäische Lage , das Anwachsen
der Rüstungen seien schwere Sorgen , die den Völkerbund be¬
unruhigten . Gerade deshalb müßten in diesem Augenblick alle
Kräfte und Geister gerüttelt weroen.

Unterredung Blum-Eden
Paris , 21 . Sept . Die Unterredung zwischen dem französischen

Ministerpräsidenten und Außenminister Eden am Sonntag
dauerte etwa eineinhalb Stunden . Blum empfing die Presse und
erklärte , er habe mir Eden die gesamte politische Lage besprochen
und besonders die Fragen , die in Eenf auf der Tagesordnung
ständen Die Unterredung habe sich ferner auf die Vorbereitung
der Fünsmüchte-Konferenz bezogen . An dieser Konferenz würden
zunächst nur diejenigen Länder teilnehmen , die den Locarno -
Pakt unterzeichnet hätten . Sollten jedoch Fortschritte erzielt mor¬
gen , so sei eine Ausdehnung auf andere Mächte nicht aus¬
geschlossen. Eine Frage , ob Blum mit Eden über die deutsch¬
russischen Beziehungen gesprochen habe, verneinte der französische
Ministerpräsident Er erklärte , daß auch die Reform des Völker¬
bundes nur beiläufig erwähnt worden sei. Außerdem glaube er
nicht, daß auf der gegenwärtigen Tagung in Eenf auf diesem
Gebiete etwas Entscheidendes geschehen würde . Abschließend er¬
klärte Blum , daß er sich Ende der Woche wahrscheinlich im Flug¬
zeug nach Eenf begeben werde.

Der Pariser Berichterstatter der „Morningpost " meldet , man
habe den Eindruck gewonnen , daß die Besprechung einen etwas
unentschiedenen Verlauf genommen habe. Auf eng¬
lischer Seite habe man anscheinend darauf hingewiesen, daß es er¬
wünscht wäre , die erste Konferenz der West machte auf
eine Erörterung der westeuropäischen Sicherheit zu beschränken .
Zu einem späteren Zeitpunkt könnte dann eine allgemeine Kon¬
ferenz folgen.

Wülsten zur Meilen Kammer des schwedischen Reichstags
Stockholm, 21 . Sept . Am Sonntag fanden in Schweden die

Wahlen zur 2 . Kammer des Reicholaoes statt . Von 23V Sitzen
errangen die Sozialdemokraten 112, die Sozialistische Kilbom-
Partei 6 und die Kommunisten 3 Mandate . Zum erstenmal in
der schwedischen Geschichte verfügen die Marxisten wenig über
die Mehrheit in der 2 . Kammer des Reichstages .

Die konservative Partei erhielt 44 , die Agrarier 26 und die
aus der Vereinigung der Liberalen und der Freisinnigen hervor¬
gegangenen Volkspartei 27 Parlamentssitze .

Ein Vergleich mit der Mandatsvertcilung auf Grund der
Wahlen im Jahre 1932 zeigt die inzwischen eingetretene Ver¬
schiebung . In der damals gewählten 2 . Kammer verfügte die
Rechte (Konservative und Jungnationale Partei ) über 36, die
Bauernpartei über 37, die Volkspartei über 23, die Sozialdemo¬
kraten über 102 und die Linkssozialisten und Kommunisten zu¬
sammen über 10 Mandate .

Der Kamps um den Alcazar
Paris , 21 . Sept . Ueber den am Sonntag um den Alcazar in

Toledo weiter tobenden Kampf berichtet der Havas - Sonoerbe -
richterstatter , daß die ganze Nacht zum Sonntag Flugzeuge der
Madrider Regierung die Ruinen der Festung mit Bom¬
ben belegt hätten . Am Sonntag früh habe dann die Regie¬
rungsartillerie auf die Eingänge zu den unterirdischen Gewölben
geschossen.

Gegen 11 Uhr vormittags sei eine 20 Mann starke Abteilung
der Sturmgarde auf Leitern bis in den Garten des den Alcazar
benachbarten zusammengeschosscnen Hauses gelangt , von wo sie
das Kapuzinerkloster beherrschten In diesem Augenblick hätten
die in dem Militärgouvernementsgebäude befindlichen Verteidi¬
ger ein wütendes Maschinengewehrfeuer auf die Sturmabtei¬
lung eröffnet , die sich daraufhin unter Verlusten wieder zurück¬
ziehen mußten . Ein gleicher Versuch der roten Miliz brach eben¬
falls in dem wohlgezielten Maschinengewehrfeuer der einge¬
schlossenen Nationalisten unter schweren Verlusten zusammen.
Nach diesen gescheiterten Angriffen habe die Regierungsartille¬
rie sofort wieder die Beschießung mit 15,5 Zentimeter -Haubitzen
ausgenommen . Die Luft im Kampfgebiet sei durch dichte Rauch-
und Easschwaden verpestet, sodaß man kaum mehr habe atmen
können.

Um 18 Uhr sei Ministerpräsident und Kriegsminister Cabal¬
lero in Toledo eingetroffen und habe die Stellungen
besichtigt . Anschließend habe er eine lange Unterredung mit
dem General Asensio gehabt , der den Oberbefehl über die Trup¬
pen in Toledo und an der Talavera -Front führt .

«

Erfolgreiches Vorgehen der Nationalisten
Lissabon, 21 . Sept . General de Llano sprach am Sonntag

abend über den Sender Sevilla zur Lage . Er sagte u . a ., der
einzige Angriff , zu dem Madrid fähig sei und zu dem
kein besonderer Mut gehöre, geschehe durch den Aether .
Aber auch dieser Angriff sei wirkungslos , denn die Welt kenne
die Mundfertigkeit der Bolschewisten zur Genüge .

Ueber die Lage an der Front berichtete der General , daß die
roten Truppen die Nationalisten zwisch- n Ealicia und Oviedo
angegriffen hätten . Sie seien aber in die Flucht geschlagen wor¬
den und hätten 12 Maschinengewehre und viele Eewebre im
Stich gelassen. An der Somosierra - Front werve die Rei¬
nigungsaktion fortgesetzt. Kleinere marxistische Gruppen seien
aufgerieben worden . Bei einem Vorstoß aus Malaga seien die
roten Truppen erfolgreich zuriickgeschlugen worden . Die Natio¬
nalisten hätten die Ortschaft Monte Frio in Granada besetzt.
Ebenso sei Ibiza von Nationalisten eingenommen worden . An
der Talavera - Front sei Santa Eulalia von den Ratio¬
nalisten besetzt worden . Auch der dortige Flugplatz sei eingenom¬
men . Den marxistischen Truppen seien schwere Verluste erwachsen.

Hendaye , 21 . Sept . Die Militärkommandantur von La Co -
runa meldet , daß die in Asturien kämpfenden nationalen Trup¬
pen Trubia besetzt hätten und somit in den Besitz der größ¬
ten Eeschützfabrik Spaniens gelangt seien .

*

Anerhörte Greuel der roten Bestien
Sevilla , 21 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .) ^

Spanische Flüchtlinge aus Alicante , die die Wahnsinnstaten der
entmenschten Marxisten in Cartagena und Malaga miterlebten
und auf abenteuerlichen Wegen dem Blutbad der Roten ent¬
kommen konnten, erzählten dem Sonderberichterstatter des DNB .
ihre furchtbaren Erlebnisse . Als sich Albacete erhob, wurden so¬
fort aus Murcia , Cartagena , Alicante und Lorca rote Streit¬
kräfte entsandt , die in Stärke von etwa 4000 Monn Albacete
angriffen . Erst nach Ablauf von sechs Tagen ergaben sich die
250 tapferen Nationalisten der erdrückenden roten
Uebermacht. Einer der Gefangenen wurde von den Roten an
einen Bretterzaun genagelt . Mit dem aus seinen
Wunden strömenden Blut schrieben dann die Unmenschen die
Anfangsbuchstaben der marxistischen und anarcho-syndicalistischen
Eewerkschaftsverbände an die Wand . Ein nach Alicante zuriick-
kehrendes Lastauto der roten Milizen führte als Trophäen ab¬
geschnittene Hände nationaler Soldaten aus Albacete mit Nach
und nach wurden fast sämtliche Marineoffiziere verhaftet . Die
roten Bestien verübten die vielleicht grausamste Mordtat , die je
die Weltgeschichte gesehen hat , indem sie 140 Marineoffiziere und
300 Offiziere des Heeres und der Polizei und Mitglieder der
Faschistischen Partei von Albacete ins Meer warfen und er¬
tränkten » nachdem sie ihnen vorher mit Draht die Hände und
Füße zusammengeSunden hatten! Nach diesen Verbrechen tobte
sich der Blutrausch der Roten weiter in der Ermordung zahl¬
reicher rechtsstehender Einwohner Cartagenas aus . Im Hafen¬
ort Torrevieja erhoben sich eines Tages die Beamten der Guar¬
dia Civil , die daraufhin in 40stündigem Kampf 60 Kommunisten
töteten . Die Augenzeugen schlossen ihre Berichte mit der Fest¬
stellung , sie hätten es niemals für möglich gehalten , daß Men¬
schen zu derartigen tierischen Grausamkeiten fähig sein können.

Kurze TagesVLersicht
Am Montag begannen in Mitteldeutschlandin Anwesen¬

heit des Führers die großen Herbstübungen des V. und
>X. Armeekorps .

Reichsminister Dr. Goebbels hatte eine längere Unter¬
redung mit dem griechischen Ministerpräsidenten Meiaxas
in Athen.

Die Völkerbundsversammlungbildete in Anwesenheit von
2V Außenministern den Vollmachts-Ausschuß, wobei der
abessinische Delegierte bereits Schwierigkeiten machte . Nun
ist der Negus aus dem Wege nach Eenf» wodurch die Nei -
bungspunkte noch größer werden .

Der bekannte englische Journalist Ward Price kennzeich¬
net in einem Artikel den Bolschewismus als größte Gefahr
auch für England.

»
Das Vordringen der Nationalisten auf Madrid gestaltet

die Lage in der spanischen Hauptstadt immer kritischer;
marxistische Führer verlassen nach Pariser Meldungen in
großer Zahl die Stadt .



Marxistische „Führer-
Paris , 21 . Sept . Das „Echo de Paris " meldet , daß ständig

marxistische Führer Spanien verlassen und ins Ausland flüchten.
Die spanische Botschaft in Paris sei überfüllt von Abgeordne¬

ten , die sich alle angeblich in besonderer Mission hier befänden.
' '

Tatsächlich ließen sie sich dort dann die vielumworbenen Bot¬
schafterposten zuteilen . Außerdem aber überschritten tagtäglich
zahlreiche politische Persönlichkeiten der spanischen Linken die
französische Grenze, die nie wieder nach Spanien zurückkehren
wollten , wo sie doch in ihrem Lande das Regime ihrer Träume
errichtet hätten . Aber es sei immer dieselbe Geschichte, so schließt
das Blatt : die marxistischen „Führer " vergäßen beim ersten An¬
zeichen von Gefahr ihre Pflichten .

Durchbruchversuch der Roten?
Paris , 21. Sept . Im Großen Hauptquartier der Nationalisten

in Valadolid hält man es nicht für ausgeschloffen , daß die roten
Truppen infolge des immer enger werdenden Kreises in Madrid
einen verzweifelten Durchbruchsoersuch machen werden . Man ist
in nationalistischen Kreisen der Auffassung, daß die Madrider
Regierung jede Hoffnung aufgegeben hat , den nordspanischen
Truppen Hilfe bringen zu können.

Die ganze Aufmerksamkeit der Nationalisten ist jetzt auf die

Lage rund um Madrid gerichtet, wo die Initiative für sämtliche
militärischen Operationen in ihren Händen liegt . Der unauf¬
hörliche Vormarsch der Kolonne Pague über Talavera hinaus
zwingt die Roten zum Rückzug. Der Druck dieser Kolonne war
in den letzten Tagen so stark , daß man sich fragte , ob unter den
gegebenen Verhältnissen das vorläufige Ziel , Toledo , nicht
aufgegeben und unmittelbar auf Madrid marschiert werden soll.
Die Lage Toledos würde nämlich sowieso unhaltbar , wenn die
Verbindung mit der Hauptstadt abgeschnitten wäre . Man hat im
Hauptquartier der Nationalisten den Eindruck, daß die Roten
vollkommen kopflos geworden seien .

»

Erfolge an der daskischen Front
Paris , 21. Sept . Der Druck der nationalistischen Truppen auf

Bilbao wird nach den letzten hier vorliegenden Nachrichten
immer stärker. Eine Abteilung aus Tolosa vermochte die rote
Front bei Azpeitia zu durchstoßen und sich der kleinen Ortschaft
Azcoitis zu bemächtigen. Diesem Erfolg kommt nach Ansicht des
Sonderberichterstatters von Havas größte Bedeutung zu . Azpei¬
tia sei von Streitkräften der baskischen Nationalisten verteidigt
worden , die von Anfang August bis heute die Vorstöße der
Nationalisten abgewehrt hätten . Jetzt wird die Front einiger¬
maßen wirksam nur noch aus der Strecke Eibar — Elgoiba ver¬
teidigt . Die rote Miliz wird Eibar um jeden Preis zu halten
versuchen , da die dortige Waffenfabrik Tag und Nacht arbeitet ,
um die Miliz mit Waffen und Munition zu versorgen,
i -

Die Waffenlieferung an die Rote»
2VV sowjetrussischeFlugzeuge in Barcelona

Der „Völkische Beobachter " bringt eine Meldung seines Be¬
richterstatters in Marseille , wonach ihm von verschiedenen Quel¬
len bestätigt worden sei, daß in Barcelona bisher insgesamt
2VV sowjetruffische Flugzeuge mit vollkommener Sowjetbesatzung
eingetroffen seien . Es handele sich um besonders schnelle Jagd¬
flugzeuge sowie um Großtqpen von Bomben - und Transport¬
flugzeugen . Die Transportflugzeuge hätten Panzerwagen mit¬
geführt . 2S Maschinen würden sofort nach Madrid weiterfliegen ,
wo sich auf dem Flugplatz im Augenblick noch vier sowjetrussi¬
sche Gorki-Bomber befänden . In diesen Tagen seien auf dem
Madrider Flugplatz ferner 98 000 Gewehre sowjetrussische .il Ur¬
sprungs ausgeladen worden .

Nach einem Hinweis auf die von der „Nation Velge" ge¬
brachten Enthüllungen über die Wafsengcschiifte des General¬
sekretärs der sozialdemokratischen Partei Belgiens , Jean Delvig -
nes , für die Madrider Regierung schreibt der Völkische Be¬
obachter u a ., es bleibt lediglich die Frage , ob die Beteiligung
der betreffenden Regierungen an den diplomatischen Vsreinba -

Kämpfer imMeere-
7Y Fortsetzung

Oberst Harris hat sich eine Besitzung in den Alleghany -
bergen gekauft, die sich einst einer der reichen Leute von der
9 . Avenue fürstlich einrichten ließ . Sie liegt einsam ganz ab¬
seits , und nur wenige kennen sie .

Niemand weiß , daß sie jetzt dem Obersten gehört.
Und dorthin will er mit Ellen und dem Kinde reisen, wenn

sie vereint sind .
Es sind sechs bis acht Autostunden von Neuyork entfernt,

und die Landschaft ist denkbar schön .
Der Oberst und Frau Ellen warten voll Unruhe.
Sie haben Hinner mit Fragen bestürmt, der aber lächelt

nur und zuckt die Achseln , wenn sie nähere Angaben haben
wollen , mit welchem Schiffe und wann das Kind in Neu¬
york eintrifft .

Er bittet sie um Geduld.
Aber als sie ihn heute wieder fragen, da lächelt er mch

sagt : „Sind Sie bereit, abzureisen?"

,^Ja ! " sagt der Oberst und hält den Atem an . „Es ist
alles schon nach unserer neuen Besitzung gesandt worden.
Wir brauchen nur in den Wagen zu steigen. Die Koffer sind
auch gepackt !"

„Was wollen wir uns dann weiter aufhalten !" lacht Hin¬
ner glücklich. „Fahren wir los !"

„Heute ! Nein , das kann doch nicht sein ! " sagt der Oberst
erregt. ,Zn der Zeit kann doch das Schiff nicht eingetrvssen
sein !"

„Doch , es ist eingetrofsen . In einer halben Stunde legt
es an '"

In fieberhafter Eile ward das letzte geordnet, und nach
wenigen Minuten trägt sie der Wagen davon.

„Nach dem Hafen ?" fragt der Chauffeur Hinner, aks sie
Neuyork erreicht haben.

rungen nur ein Täuschungsmanöver darstellen , oder ob sich in
diesen Ländern eine Art roter Nebenregierung gebildet bat , ge¬
gen die die offiziellen Regierungen ihre Politik und ihren Wil¬
len gar nicht mehr durchzusetzen in der Lage sind . Sollte dies der
Fall sein , so erscheint aber jede ernsthafte politische Vereinba¬
rung völlig überflüssig, weil ja keinerlei Gewähr mehr für die
Einhaltung der Vereinbarungen gegeben ist.

Wie „Daily Telegraph " aus Gibraltar meldet , teilte der na¬
tionalistische General de Llano am Sonntag in Sevilla mit , daß
47 sowjetrussische Flugzeuge in Spanien ausgeladen worden
seien » davon 37 in Valencia , 3 in Barcelona und 7 in Carta¬
gena . Er erklärte ferner , daß Waffen und Munition belgischen
Ursprungs in Alicante an die Marxisten abgeliefert worden
seien .

Im Verlauf einer Rundfunkansprache teilte General de Llano
mit , daß in Valencia ein Transportschiff mit 37 Flugzeugen
sowjetrussischer Herkunft eingetrofsen sei. Auch in Barcelona
würden Flugzeuge für die Roten ausgeschifft. In Alicante sei
ein Transport belgischen Kriegsmaterials eingetrofsen , das ei¬
gentlich für Argentinien bestimmt sein sollte.

Der Sonderberichterstatter des „Seculo " meldet aus Vallado¬
lid , daß die nationalistischen Truppen 18 Kilometer vor Toledo
stehen . Der Berichterstatter teilt weiter mit , daß Oberstleutnant
Mella , der Kommandeur der im Vormarsch auf Toledo befind¬
lichen Truppen , sowjetrussischcsGeld gezeigt habe, das bei toten
und gefangenen Angehörigen der Noten Miliz gefunden worden
fei .

Reichsmmrfter Dr. Goebbels in Athen
Athen, 21 . Sept . Am Sonntag abend 7 Uhr traf auf dem

Athener Flugplatz Tatoi mit dem Sonderflugzeug Reichsminister
Dr . Goebbels mit seiner Gattin und Begleitung ein . Die Kunde
von dem Eintreffen des Reichsministers hatte sich schnell ver¬
breitet und die Bevölkerung bereitete Dr . Goebbels einen be¬
geisterten Empfang . Sofort nach der Landung begab sich der
Minister nach dem Cecil -Hotel in Kefissia , einem Kurort in der
Nähe Athens , wo er Wohnung nehmen wird .

Die Athener Sonntagspreffe heißt den East herzlich willkom¬
men und versichert, daß er bei Volk und Staat einer besonders
freundschaftlichen Aufnahme sicher sein könne .

Dr . Goebbels bei Ministerpräsident Metaxas
Athen , 21 . Sept . Am Montag vormittag begab sich Dr . E o e b -

bels in Begleitung des deutschen Geschäftsträgers Dr . Kordt
in das königliche Palais und trug sich in die Besuchsliste ein.
Um 11 Uhr fand dann eine längere Unterredung mit dem Mi¬
nisterpräsidenten Metaxas statt . — Pressechef Nikoulidis wurde
ebenfalls am Vormittag von Reichsminister Dr . Goebbels be¬
sucht. Ein weiterer Besuch galt dem früheren Athener Ober¬
bürgermeister Kotzias.

der deutschen Wehrmacht
Bad Nauheim , 21. Sept . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB .) In der Frühe des Montags begannen in einem Gebiet ,
das durch den Spessart , die Hohe Rhön , die obere Fulda und die
Wetterau begrenzt wird , die großen Herbstübungen des Truppen¬
kommandos 2 Kassel unter ' Leitung des Oberbefehlshabers der
Truppe . General der Artillerie Ritter von Leeb. Es handelt sich
bei diesen Herbstübungen , die den Abschluß des ersten Jahres
der einjährigen Wehrpflicht darstellen, um die großen Manöver
der durch den Führer geschaffenen neuen Wehrmacht, bei denen
erstmalig wieder nach mehr als 20 Jahren in Anknüpfung an
die Einrichtungen des alten Heeres mehrere Armeekorps zusam¬
mengezogen werden . Erstmalig auch werden Heer und Luftwaffe
Zusammenwirken und anstelle der bisher üblichen Atrappen die
neuen Waffen in einem bislang nicht erlebten Umfange heran -
gezogcn .

An den Manövern nehmen der Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, die Oberbefehlshaber der drei
Wehrmachtsteile , viele führende Persönlichkeiten aus Staat und

„Nein , nach Harsefeld, nach dem neuen Zeppelinhafen !"

Der Chauffeur zuckt zusammen und sagt nichts. Aber der
Oberst merkt , daß sie nicht nach dem Hafen fahren.

„Wohin fahren wir ?" ruft er durch das Sprechrohr nach
vorn.

„Nach dem Flughafen Harsefeld! " antwortet der Chauf¬
feur.

Der Oberst wendet sich an seine Frau und sagt erregt:
„Weißt du, daß unser Kind . . . mit dem deutschen Zeppelin
ankommt?"

„Um Gottes willen !" erschrickt Frau Ellen .
„Sei ohne Sorge , dieses Wunderwerk deutscher Arbeit

hat schon das Festland erreicht . Du sollst dir keine Sorgen
mehr machen . Und wir wollen Mister Handewitt dankbar
sein , daß er uns drei Tage Angst nahm ."

Vor dem Flughafen läßt Hinner plötzlich den Wagen stop¬
pen. Er steigt heraus imd sagt zu dem Obersten und seiner
Frau

„Sehen Sie das kleine Haus dort hinten ? Es gehört dem
Flugplatzleiter . Sie werden dorthin fahren und auf mich
warten , bis ich mit dem Kinde komme !"

Der Oberst nickt, sprechen kann er vor Erregung nicht .
Hinner gibt dem Chauffeur einen Wink, der Wagen zieht
wieder an, und Hinner läuft nun per pedes rmch dem Flug¬
platz.

Er stößt dort auf den ungeduldig wartenden Röslsr , der
ihn sofort mit einem Schwall von Fragen überfällt .

Er deutet nach oben . Das Luftschiff ist schon in Sicht .
Eine riesige Menschenmafse begrüßt es .

„Wunderbar !" sagt Hinner . „Aber jetzt kommen Sie !
sehen Sie das kleine Häuschen? Dahin gehen Sie , warten
vor dem Häuschen auf mich . Machen Sie schnell , damit es
nicht auffällt . Die Leute brauchen mich nicht zu erkennen
und uns zusammen zu sehen ."

Der Reporter versteht und verschwindet.
» »

Unter dem Jubel einer begeisterten Menge ist das Luft¬
schiff niedergegangen .

Bewegung , zahlreiche Vertreter der alten Armee und des Reichs¬
heeres und eine große Anzahl von Militärattaches der in Deutsch¬
land vertretenen Länder teil .

Die Hebungen begannen am 21 . September und dauern ohne
nennenswerte Unterbrechung bis zum 25. September . Die teil¬
nehmenden Truppen der breiten „ kriegführenden Parteien " —
das V . Armeekorps unter seinem Kommandeur General der In¬
fanterie Geyer (Rot ) und das IX. Armeekorps unter seinem
Kommandeur General der Artillerie Dollmann — haben in
ihrer Mehrzahl dre ihrer Ausgangslage entsprechenden Stellun¬
gen erreicht. Die großen Herbstübungen sind kein vorher in allen
Einzelheiten festgelegtes Gefecht , sie lassen vielmehr den Ent¬
schlüssen der Führer weitestgehenden Spielraum . Sie sollen ein¬
deutig der Ausbildung der Truppe und ihrer Führung in einem
Verbände dienen.

Abreise des Führers ins MmiSvergeliinde
Berlin , 21 . Sept . Der Führer und oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat sich am Sonntag zu den in der Gegend von
Fulda statrfindenben großen Herbstmanövern des Truppenkom -
mandos 2 begeben.

Simtrseüretär Reinhardt
üder die Betriebsprüfung

Eisenach, 21 . Sept . In Eisenach begann am Montag eine fach-
wissenschaftliche Tagung für Betriebsführer der Reichsfinanz¬
verwaltung , zu der sich über 1000 Teilnehmer aus dem Reich ein¬
gefunden haben . Die Tagung , die bis zum 26. September dauern
wird , wurde mit einer Rede des Staatssekretärs Reinhard über
die Betriebsprüfung eröffnet .

Die Betriebsprüfung ist, so führte Reinhardt aus , das wir¬
kungsvollste Mittel zur Herstellung und Wahrung der steuerlichen
Gleichmäßigkeit und zur Erziehung der Steuerpflichtigen zur
Steuerehrlichkeit und Steuergewissenhaftigkeit .

Das Steuerwesen ist nur dann gesund, wenn durch eine auf
höchster Leistungsfähigkeit stehende Betriebsprüfung die restlose
Erfassung aller dem Steuergesetz unterworfenen Gegenstände in
der Besteuerung gewährleistet wird . Die Betriebsprüfung richtet
sich nicht in der Hauptsache gegen verdächtige Steuerpflichtige ,
sondern sie ist in der Hauptsache dazu da , alle Wirtschaftsvetriebe
in bestimmten Zeitabständcn und nach bestimmten Plänen W
prüfen . Führe diese Betriebsprüfung zu einem Mehr an Steuers
und demnach zu einer entsprechenden Nachzahlung an Steuern , so
sei nicht ohne weiteres gesagt, daß eine strafbare Steuerhinter¬
ziehung gegeben wäre . In den meisten Fällen ergebe sich viel¬
mehr lediglich eine Ergänzung oder Berücksichtigung der Ver¬
anlagung , die in Wahrung der steuerlichen Gleichmäßigkeit und
Gerechtigkeit notwendig sei, aber keine Bestrafung zur Folge
habe.

Bei Verstößen gegen die Steuerpflicht , die in der Zeit vor
dem 30. Januar 1933 festgestellt würden , soll von einer Bestrafung
grundsätzlich abgesehen werden , wenn der Steuerpflichtige in der
Zeit nach dem 30. Januar 1933 sich strafbare steuerliche Verfeh¬
lungen nicht habe zuschulden kommen lassen

Den Kleingewerbetreibenden und Handwerkern , die nicht von
der Führung des Wareneingangsbuches befreit sind , soll Straf¬
freiheit für Steuerzuwiderhandlungen gewährt werden , die vor
dem 1. Oktober 1935 liegen , jedoch unter der Voraussetzung , daß
diese Steuerpflichtigen das Wareneingangsbuch einwandfrei füh¬
ren . Den Steuerpflichtigen kann nicht dringend genug empfohlen
werden , steuerliche Verfehlungen , deren sie sich bewußt sind , dem
Finanzamt unter Berufung auf Paragraph 410 der Reichs¬
abgabenordnung sofort mitzuteiicn und die hinterzogenen
Steuern nachzuzahlen. Der eigentliche Zroeckder Betriebs¬
prüfung ist die Herstellung einer Zusammenarbeit zwischen
den Finanzbehörden und Steuerpflichtigen , deren letztes Ziel
die Herstellung vollendeter steuerlicher Gleichmäßigkeit, die Aus¬
schließung von Verschiedenheiten in der Festlegung der steuer¬
lichen Vorschriften durch die Steuerpflichtigen und die Beseiti¬
gung von sonstigen Meinungsverschiedenheiten und von Mitz-
stimmigkeiten ist.

Staatssekretär Reinhardt schloß seine Rede mit einem Hinweis
auf die Ergebnisse der letzten Steueraufkommen

Der Landungssteg wird herangeschoben, und einer nach
dem anderen verläßt das Luftschiff. Nur Meike und Mutter
Barbara mit dem Kinde warten noch .

Es dauert eine gute halbe Stunde , bis sich das Publikum
langsam verzogen hat. Hinner hat inzwischen die Freunde
begrüßt, ohne aufzufallen , er weißt sie «ach dem kleinen
Hause und verspricht , schnell nachzukommen .

Die drei Taucher laufen hinüber nach dem bszeichneteu
Grundstück , wo sie auf den fiebernd wartenden Reporter
stoßen.

Sie betreten das Haus und treffen Oberst Harris «Ä >
seine Gattin .

Der Oberst stellt sich vor und fragt hastig: „Und . . . unser
Kind?"

„Ist wohl und munter, Herr Oberst!" dicht Condall . „Es
hat die Luftreife großartig überstanden. Mich eine kurze
Weile , und Sie haben er wieder . Aber etwas müssen Die
in Kauf nehmen." -

„Was soll das sein ?"

„Eine Pflegerin für Ihr Kind ! Die Mutter Barbara , die
das Kind aufgezogen har , die an dem Kirche so hängt , daß
sie es fertiggebracht hat, trotz ihrer siebenundsechzig Jahre ,
oder wie alt sie ist, noch die große Reise anzutreten . So lieb
hat sie Ihr Kind . Ich nehme an , daß in ihrem Hause noch
Platz für sie fein wird . Sicher ist sie Ihnen willkommen !"

Vor unfaßbarem Staune » sieht der Oberst auf seine Frau ,
in deren Augen Tränen stehen. ^

„Sv lieb hat sie unser Kind ?" spricht Frau Ellen beglückt .
„Oh , Frank, das gibt es noch auf der West ! Sie wird uns
willkommen fein, als wenn es unsere eigene Mutter wäre." -

,Za , Men , doppelt, dreifach willkommen !" '

» »«
Sie warten und warten , mch die Minuten werden zur

Ewigkeit . Endlich aber sehen sie ein Auto auf das Haus M -
kommen.

Sehen wie draußen ein junges Mädchen und eine alte
Frau , die das Kind trägt, aus dem Auto steigen.
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und Beurteilung der zukünftigen Entwicklung . Das Auskommen
an Steuern und Zöllen im Reich ist im Jahre 1934 um 1,92
Milliarden RM . und 1935 um 2,6 Milliarden RM . größer ge¬
wesen als 1933 und es werde im Jahre 1938 um mindestens
4,6 Milliarden höher sein als im Jahre der Machtergreifung .
Dies würde bedeuten , daß im gegenwärtigen Rechnungsjahr ein
Mehr von 2 Milliarden RM . gegenüber dem Vorjahr erziel : '
werde .

Eine Forderung von Ward Price
London , 21 . Cent . In der „Daily Mail " veröffentlicht Ward

Price einen neuen Aufsatz über „das neue Deutschland "
. Darin

heißt es u . a . : „England ist noch nicht aufgewacht zu der Er¬
kenntnis dessen , was in Deutschland vor sich geht . Vor 150 Jah¬
ren veränderte die französische Revolution die Geschicke Europas .
Heute werden sie von Hitler verändert . Er hat der
Zivilisation einen neuen Weg gewiesen . Nationen , die sich an
die alten Methoden festklammern , werden Zurückbleiben .

"

Vor dem Arbeitsdienst in Nürnberg habe der Führer erklärt ,
der Einzelne habe nur als Glied der Gemeinschaft Bedeutung .
Dieser Geist der Selbstaufopferung gegenüber der Nation , so
fährt Ward Price fort , sei im englischen Volk nur in Kriegs¬
zeiten vorhanden . Das Ziel des einzelnen Engländers sei per¬
sönlicher Erfolg , das der Nationalsozialisten sei Dienst am Vater¬
land und die Befolgung des Leitsatzes „ Gemeinnutz geht vor
Eigennutz "

. Die Führung sei es , die die deutsche Seele ver¬
ändert und die menschlichen Motive auf einen höheren Plan er¬
hoben hahsr

^ Die persönliche Inspiration Hitlers habe das getan .
Ihre Wkikung sei ungeheuer . Gewaltige Macht , sowohl im mili -
tärjssfen wie im moralischen Sinne , werde in dieser Nation
lebendig , die nach dem Programm des Führers umgewandelt sei.

Der Führer setzte unbegrenztes Vertrauen in die Macht des
deutschen Volkes und niemand , der den Tatsachen mit gesundem
Menschenverstand ins Gesicht sehe, könne die Richtigkeit dieser
Ueberzeugung bestreiten . Das moderne Deutschland sei ein neues
Fundament in Europa . Die Grenzen seiner Macht und seiner
Leistung seien unübersehbar . Es sei der größte Faktor , mit dem
eine britische Regierung jemals habe rechnen müssen . Dissen
Gesichtspunkt der nationalsozialistischen Politik zu kritisieren uno
zu bekritteln , sei zwecklos. Ihr Ergebnis stände in ihrer ganzen
gewaltigen Wirklichkeit vor uns . Von dem Verhalten Englands
gegenüber diesem neuen Deutschland hänge der Frieden Europas
und vielleicht die eigene nationale Existenz Englands ab . Nur
eine grundsätzliche Linie könne für den Kurs Englands einen
sicheren Anhalt geben und das sei :

Zusammenarbeit , nicht Konflikte .
Wenn England in einem guten Verhältnis zn Deutschland stehe ,
dann brauche es niemals neue Kriege in Europa zu geben .
Wen » England jedoch gegen Deutschland Stellung nehme , dann
würde es einen Krieg unvermeidlich machen .

Der Aufsatz schließt mit den Worten : „Wo ist das Risiko einer
Zusammenarbeit mit Deutschland ? Hitler ist nicht ein Mann ,
der seine Ziele verheimlicht . In Nürnberg hat er Deutschland
in allem , außer in Waffen , mobil gemacht , um den bolschewisti¬
schen Angriff , sei es durch Aufklärung oder durch Gewalt , Wider¬
stand zu leisten . Gibt es irgend ein britisches Interesse , diesen
Entschluß zu entmutigen ? Der Bolschewismus ist eine noch
größere Gefahr für das britische Weltreich als für Deutschland ."

Genf , 21 . Sept . Die Nachricht , daß der Negus im Flugzeug
von London nach Gens unterwegs sei, hat hier die Sensation
um die abessinischen Mandate noch erhöht . Als Hauptzweck seiner
Reise wird ein erneutes Auftreten in der Völkerbundsversamm¬
lung angenommen , wo er bei der Erörterung des Berichts des
Vollmachten -Ausschusses gegen die Ungültigkeitserklärung der
abessinischen Mandate protestieren werde . Neue Verwicklungen
drohen aber dadurch , daß der Negus selbst nicht als Delegierter
angemeldet ist und die Schweiz bei der vorigen Versammlung
nur unter ausdrücklicher Beschränkung auf diese Eigenschaft die
Einreise gestattet hat .

*

Als der vorläufige Präsident in Genf die neuen Mitglieder
des Vollmachten - Prüfungsausschusses vorschlug , beantragten die
Abessinier anstelle der sonst üblichen widerspruchslosen Annahme
dieser Liste eine geheime Abstimmung . Diesem Antrag
muhte entsprochen werden . Die Auszählung ergab die Bestäti¬
gung der vorgeschlagenen Liste , die folgende Namen enthält :
Eden - England , Delbos - Frankreich , Litwinow -Sowjetrußland ,
Osuski - Tschechoslowakei , Limburg -Holland , Politis -Griechenland ,
Rischi -Türkei , van Düdda - Peru und Jordan - Neuseeland . Das
Verhalten der Abessinier zeigt , daß sie ihren Sitz in der Ver¬
sammlung bis zum letzten Augenblick verteidigen wollen .

WU -er ZeMmWMM DsschSR Wien Wh Mich
Wien , 19 . Sept . Die Polizei ist einem riesigen Devisenschmug¬

gel des jüdischen Rechtsanwaltsanwärters Weinberg und
seiner ganzen Familie auf die Spur gekommen Lediglich ein
Bruder Weinbergs , der augenblicklich wegen Devisenschmuggels
in Berlin eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und neun Mo¬
naten verbüßt , ist an dem Schmuggel nicht beteiligt . Die ver¬
schiedenen Beträge , die von Wien nach Zürich geleitet wurden ,
erreichen mehrere hunderttausend Schilling .

Zum „Fest der deutschen Traube und des deutschen Weines "

Durch das „Fest der deutschen Traube und des deutschen
Weines " im vergangenen Jahr und durch die Vermittlung
von Weinpatenschaften sind den deutschen Weinen viele neue
Freunde gewonnen worden . Zweifellos wird das auch jetzt
wieder der Fall sein , wenn in dieser Woche die neuenPa -
tenweine zum Ausschank kommen . Es ist eigentlich er¬
staunlich , dag in Deutschland nicht mehr Wein getrunken
wird . Vielleicht glauben immer noch manche Volksgenossen ,
daß der deutsche Weinbau nicht in der Lage sei , so edle Er¬
zeugnisse wie das Ausland zu liefern . Frankreich wird z .
V . immer als das Musterland für guten Weinbau hinge¬
stellt . Dabei braucht man gar nicht lange zu suchen, um in
allen deutschen Weinbaugebieten Spitzenweine zu finden ,
die mit den Edelweinen anderer Länder ohne weiteres in
Wettbewerb treten können . Seit jeher ist es das Bestreben
der deutschen Weinbauern gewesen , die Qualität der Weine
zu verbessern . Dabei haben sie sich nicht nur um die Erzeu¬
gung von Edelweine bemüht , sondern auch die Qualitäten
der Tischwsine und der sonstigen Eebrauchsweine immer
mehr gesteigert .

Der Reichsnährstand hat sich von Anbeginn seiner Tä¬
tigkeit an dem Weinbau besonders gewidmet . Trotz der
schon erreichten Güte der Weine wurde auf eine weitere

Qualitätssteigerung hingearbeitet . Durch das Reichsreb -
sortiment wurden z . B . nur solche Weinreben zum Anbau
frei gegeben , die tatsächlich einwandfreie und gute We : ne>
liefern .

Durch den Reichsbeauftragten für die Regelung des Ab¬
satzes von Weinbauerzeugnissen wurde dann eine besondere
Anordnung über die Neuanlage von Weinbergen erlassen .
In erster Linie wird durch diese Anordnung verhindert , daß
auch solche Gegenden zur Anlage von neuen Weinbergen
herangezogen werden , die nur eine geringwertigen Wein lie¬
fern können . Damit ist gleichzeitig also zweierlei erreicht :
Eine gewisse, heute ohne weiteres tragbare Einschränkung
der Weinbauflächen und zum anderen eine Ausmerzung ge¬
ringwertiger Weine , die auch durch Züchtungs - und andere
Maßnahmen nicht mehr erheblich verbessert werden könnten .

Im September wurde dann eine Anordnung erlas¬
sen, durch die die . e i n k e n n z e i ch n u ng geregelt
wurde . Es mußte danach jedes Flaschenschild angeben , wer
den Wein auf die Flasche gefüllt bzw . zur Abfüllung in
Auftrag gegeben hatte . Es war damit jederzeit möglich , den
so Gezeichneten für den Inhalt der Flasche verantwortlich zu
machen und ihn eventuell zur Rechenschaft zu ziehen . Dar¬
über hinaus muß das Flaschenschild das Weinbaugebiet an¬
geben , aus dem der Wein geliefert wurde . Ausländische
Weine müssen ebenfalls aus dem Flaschenschild besonders
bezeichnet sein . Diese Anordnung bedeutete zweifellos einen
gewaltigen Fortschritt .

Eine weitere Maßnahme zur Steigerung der Güte der
deutschen Weine stellt schließlich auch die Anordnung über
die Eenehimgungspflicht von Weinversteigerungen dar .

Es ist in diesem Zusammenhang interessant , zu erfahren ,
daß für die Patenweine , die anläßlich des „Festes der deut¬
schen Traube und des deutschen Weines " zum Ausschank
kommen , eine besonders Qualitätskontrolle eingeführt wor¬
den ist ! Es sind genaue Richtlinien bestimmt , nach denen die
für die Patenweine notwendige Qualität feftgelegt worden
ist. Sind diese Voraussetzungen nicht erfüllt , werden die
Weine auch nicht als Patenweine zugelassen . So ist alles
getan worden , um die an sich schon guten deutschen Weine
in ihrer Güte noch weiter zu verbessern , damit diesem edlen
Erzeugnis des deutschen Bodens noch mehr Freunde gewon¬
nen werden ! K . Vackhaus .

Zu Johann Peter Hebels 11V. Todestag am 22. September
Zu den wenigen Mundartdichtern , die unser Deutschland

sein eigen nennt , gehört vor allem Johann Peter Hebel ,der von Geburt allerdings Schweizer war , dann aber , da er
seine Eltern sehr früh verloren hatte , von Gönnern nach
Karlsruhe auf das Gymnasium geschickt wurde und später
in Erlangen Theologie studieren konnte . In den Jahren
1804 bis 1814 war er Leiter des Gymnasiums in Karls¬
ruhe , wurde im Laufe der Zeit Mitglied der ersten badi¬
schen Kammer und starb schließlich 1826 auf einer Reise in
Schwetzingen . Als Vierzigjähriger verfaßte er seine ersten
Gedichte in alemannischer Mundart , die im Jahre 1803 er¬
schienen . Sie zeigen uns den Dichter als einen feinen Na¬
turbeobachter , nein als mehr : Johann Peter Hebel lebt
wirklich in der Natur , er belebt sie in einem echt volkstüm¬
lichen Sinne , und ein köstlich gesundes Empfinden spricht
aus seinen Versen .

Das „Schatzkästlein des rheinländischen Hausfreundes "
bringt eine Fülle von volkstümlichen Darstellungen alltäg¬
licher Vorgänge , die aber unter des Dichters Auge und
Hand ein seltsam anheimelndes Gepräge bekommen . Noch
jetzt nach bald anderthalb Jahrhunderten sprechen Hebels
Gedichte und Schriften mit unmittelbarer Frische zu unse¬
rem Herzen .

Viele seiner Gedichte sind außerordentlich bekannt gewor¬
den , so zum Beispiel der „Wächterruf " :

Loset, was i euch will sage !
D ' Glocke het Zehni gschlage.
Jez betet und iez göhnt ins Bett ,
und wer e rüehig Gwisse het,
schlof sanft und wohl ! Im Himmel wacht
a heiter Aug die ganzi Nacht.

Loset, was i euch will sage !
D ' Glocke het Zwei gschlage.
Und wem scho wieder , eh's no tagt ,
Die schweri Sorg am Herzen nagt ,
Du armer Tropf , di Schlof isch hi !
Gott sorgt ! Es wär nit nöthig gfi !

Zu unseren hübschesten und temperamentvollsten Winter¬
liedern gehört das Hebelsche:

Isch echt da oben Vauwele feil ? Wr '
Sie schütten eim e redli Theil
In d' Gärten aben und ufs Hus ;
Es schneit doch au , es isch e Eruus ;
und 's hangt no menge Wage voll
am Himmel obe , merk i wohl .

^
Und wo ne Ma von witem lauft ,
so het er vo der Bauwele gschauft ;
er treit sie uf der Achsle no
und uffem Huet , und lauf dervo.
Was laufsch denn so , du närrsche Ma ?
De wirsch sie doch nit gstohle ha ?

Wenn man sich in den Dialekt hineinfindet , kann man
kaum wieder los von dieser wohligen Behaglichkeit . Wir
sehen Hebels freundlich -gütiges Gesicht vor uns , wenn er
in diesem Winterliede mit dem Spätzlein spricht :

Do fliegt e hungrig Spätzli her ;
e Brösli Brot wär si Begehr .
Es luegt ein so erbärmli a
's hei sieder nächte nüt mehr gha.
Gell Bürstli , sell isch an dri Zit ,
wenn 's Chorn in alle Fure lit ?

Hebel bringt in seinen Gedichten häufig allerlei gute
Lehre und kleine Moralpredigten an , aber : in seinem her¬
zigen Dialekt geht uns das alles sehr lieblich ein , so wenn
er in dem „Sperling am Fenster " das Kind belehrt :

Iß nit den chrosplig Ranft vom Brot ,
und loß de weiche Brosme stoh !
De herschs im Bruuch , — es chunn e Zit ,
und wenn de 's hättsch, wie wärsch so froh !
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Ja ja, „Und wenn de's hättsch, wie wärsch so froh ?" Wie
oft geben wir Hebel damit recht , und doch zwingt uns der
Tonfall dieser Strophen ein Lächeln auf die Lippen , und
wir erkennen , daß ein Pädagoge alles sagen und tun kann ,
wenn er den rechten Ton zu treffen weiß und in seinem
Herzen einen echten und unzerstörbaren Humor hat , und
den hatte Hebel . Man hat ihm und seinen Dichtungen kei¬
nen besonderen Gefallen getan , als man sie , der weiteren
Verbreitungsmöglichkeit halber , ins Hochdeutsche übertrug .
Sie wurzeln im Mundartlichen und .dürfen diesem , Mnttsr -
voden nicht entrissen werden . Der Mensch sou sich bemühen ,
zu ihnen hinzufinden und die Augen für ihre Reize auf¬
zutun , — dann geht er noch heute von Hebel wie ein reich¬
beschenktes Kind in den Tag hinein . E . H.

Württemberg
Das Cannstatter Volksfest

Stuttgart , 21. Sept . Das 191 . Cannstatter Volksfest ist in
vollem Gange . Wieder hat sich der Cannstatter Wasen in eine
bunte Zeltstadt verwandelt , die viele Besucher anlockt . Gleich
von Anfang an herrschte ein frohes Leben zwischen den vielen
Schaubuden mit den phantastischen Attraktionen , den Karussells ,
Achterbahnen und Schießbuden , den Zucker - und Wurstständen .
Stimmung und Hochbetrieb findet man vor allem in den riesigen
Bierzelten , die zum Teil durch richtige Variets - Darbietungen
ihren Gästen noch etwas Besonderes bieten wollen . Als reizende
Neuerung , die Groß und Klein erfreut , ist besonders die „Lud¬
wigs -Eisenbahn " zu nennen , die erste Eisenbahn Deutschlands
überhaupt , die aus einem Nürnberger Museum zum Cannstatter
Volksfest gekommen ist.

Den eigentlichen festlichen Auftakt des Volksfestes brachte am
Sonntag nachmittag der große Schwaben - Festzug . Schon Stun¬
den vorher umsäumte eine dichte

'
Menschenmenge , die sich das

bunte , farbenprächtige Bild nicht entgehen lasten wollte , die
Straßen von der Rotebühlkaserne bis zum Festplatz auf dem
Cannstatter Wasen . Vor der riesigen Fruchtsäule , dem Wahr¬
zeichen des Volksfestes , am Ende der Zeltstadt auf dem Wasen ,
hatten sich Kreisleiter Mauer und Oberbürgermeister Dr . Strölin
und sonstige amtliche Vertreter , ferner als Gäste eine große An¬
zahl von Spanien - FIüchtlrngen , eingefunden , um den Festzug
anzuschauen . Der Zug , der von neun Musikkapellen durchsetz:
war , bot ein anschauliches und reizvolles Bild schwäbischer Art
und Leistung . Bunte Trachtengruppen , die Oberndorfer , die
Markgröninger , die Schramberger , die Haller , wechselten mit
Festwagen , die in prächtigem Ausbau Beispiele schwäbischer
Geistes - und Werkarbeit darboten . Besonders gefielen die Wa¬
gen und Gruppen , die vom Gau Württemberg schon zum Welt¬
kongreß für Freizeit und Erholung in Hamburg gestellt worden
waren , und die Ausschnitte aus unserer Heimatgeschichte zeigten .
Die neue Berufung Stuttgarts zur „Stadt der Auslanddeut¬
schen " fand im Festzug ebenfalls sinnfälligen Ausdruck . Unter
Führung des „Glückhaften Schiffes " marschierten besonders Aus¬
landsschwaben in schönen Trachten im Zuge mit . Im Zeichen des
Festes der deutschen Traube und des Weines stand eine fröh¬
liche Winzergruppe . Auch die Handwerker beteiligten sich mit
ihren malerischen Fahnen und Jnnungszeichen . Der Festzug , der
bei den Zuschauern reiche Anerkennung fand , war eine eindrucks¬
volle Kundgebung der Verbundenheit alten Brauchtums mit der
neuen Zeit .

Nach Abschluß des Festzuges setzten sich aus allen Stadtteilen
Hunderttausende zum Wasen :n Bewegung . In Sonderzügen
der Reichsbahn und in Autobussen kamen in jeder Stunde wei¬
tere tausend an . Fast beängstigend war das Gedränge aber auf
dem Wasen selbst, in den Vudenstraßen , wo sich Zehntausende
hin und her drängten und dann in den Bierpalästen , die bis auf
den letzten Platz besetzt waren .

Die pferdesporrlichen Vorführungen , die in erster Linie einen
Ausschnitt aus der Ausbildung des Nationalsozialistischen Reiter¬
korps gaben , bewies den guten Ausbildungsstand der SA .-Rei¬
terei . In gurer Haltung kamen die SA . -Reiterstürme , zu denen
sich einige HJ .- Reiter gesellten , im Schritt , im Trab und im
Galopp daher . Sämtliche Bewegungen wurden exakt durch¬
geführt . Mit der Aufnahme der Trabrennen wurde eine alte
Gepflogenheit der Vorkriegsjahre fortgesetzt . Wertvolle Eeld -
und Ehrenpreise winkten den Siegern . Die Rennen , die über
2109 Meter ausgetragen wurden , wurden schneidig durchgeführt
und von den Zuschauern mit regem Interesse verfolgt . Damir
auch die Landbevölkerung auf ihr Recht kommt , führte das Württ .
Landgestüt Marbach eine Auslese seiner besten dreijährigen
Hengste in einer reizvollen Quadrille vor . Den Abschluß des
Turniers bildete eine Jagd mit Auslauf , die in ihrem ersten
Teil hinter der Meute des Stuttgarter Reit - und Fahrversins
geritten wurde .
i

' -

LandeMgimg der Gipser und Stukkateure
Eßlingen a . N ., 21 . Sept . Etwa 499 Meister des Gipser - und

Stukkateurhandwerks trafen sich über das Wochenende zu der
Jahrestagung der Bczirksstelle Württemberg des Reichsinnungs -
verbandes des Stukkateur - und Eipserhandwerks in Eßlingen .
Die Tagung der Obermeister befaßte sich mit fachlichen und in¬
ternen Verbandsangelegenheiten . Bei der Hauptversammlung
erstattete Gipsermeister Schüler den Tätigkeitsbericht . Die Füh¬
rung von Partei und Staat habe nichts unterlassen , was zum
Besten des Handwerks sein konnte , und was heute noch zu tun
bleibt , sei Angelegenheit des Handwerks selbst . Erfreulich sei die
Klärung , die der große Befähigungsnachweis für das Gipser¬
handwerk in Württemberg gebracht habe . Ebenso sei man unter
der Mitwirkung des Treuhänders der Arbeit um die Schaffung
eines Lohnklassenausgleichs bemüht . Infolge des Mangels an
Facharbeitern sei bisweilen nicht zu verhindern gewesen , daß
durch Lohnerhöhungen versucht wurde , Arbeitskräfte zu erhalten .
Eine ernste Mahnung galt in diesem Zusammenhang allen Mei¬
stern , auch be: größter Auftragsüberlastung nicht vom Grundsatz
absoluter Qualitätsarbeit abzngchen . Ueber das Gipser - und
Stukkatsurhandwerk im Rahmen des deutschen Handwerks sprach
Reichsinnungsmcister Rank . Gewerbelehrer Weyler hielt einen
Fachvortrag über Gips und Eipsprodukte . Eipsermeister Schüler
unterstrich in seinem Vortrag über das Gesellen - und Mcister -
prüfungswesen die traurige Tatsache , daß in Württemberg bei
2000 selbständigen Eipserbetrieben mit 5900 Gehilfen nur 3009
Lehrlinge vorhanden seien .

Kreisliedersest in Heilöronn
Heilbronn , 21. Sept . Unter Beteiligung von 77 Vereine mit

3000 Sängern fand am Samstag und Sonntag das Kreisli . dcr -
fest für Brackcnheim , Heilbronn und Neckarsulm statt . Bei der
Eröffnungstagung am Samstag mittag wies Kreischormeister
Zipp er er in einem Vortrag auf die durch die Eingliedecnng
des Deutschen Sängerbundes in die Reichsmusikkammer erfolgten
Aendcrungen im Chorwesen hin , das nun nicht mehr eine pri¬
vate , sondern eine öffentliche Angelegenheit sei . Dies ziehe
zwangsläufig eine Zusammenfassung von Chören zu Großleistun¬
gen bei besonderen Veranstaltungen nach sich (Olympiade ) . Das
Festkonzert am Abend eröffnete das Landesorchester mit einem



Konzert von Max Trapp mit neuzeitlichem Charakter . Das Wer¬
tungssingen am Sonntag brachte allen Beteiligten einen wenn
auch graduell verschiedenen Ersolg . Bei der sich anschließenden
Hauptprobe für die Hauptaufführung am Nachmittag hielt Bau¬
führer Minister Dr . Schmid eme Ansprache , in der er für oie
Pflege des Volksliedes und der Kameradschaft eintrat und sich
über das Gehörte sehr befriedigt aussprach. Nach dem Essen fand
ein Festzug durch dis Straßen mit Vorbeimarsch an Eauf -'hrer
Dr . Schmid statt . Den Abschluß und Höhepunkt bildete anschlie¬
ßend eine . .Werhestunde für Volk und Heimat " unter Pflichtmit -
wirkung aller Kreisvereine .

Vauernlag in Saulgan
Saulgau , 2k . Sept . Ein prächtiges Festkleid hatte am Sams¬

tag die alte Stadt Saulgau den zahlreichen Gästen zu Ehren
angelegt , die zum Vauerntag und zur Tierschau erschienen waren .
Kreisbauernführer Wagner eröffnete die Kundgebung mit herz¬
lichen Begrüßungsworten . Dann sprach Landesbauernführer
Arnold . Die Ausstellung verdiene tatsächlich den Namen
„Oberschwäbische Leistungsschau", denn sie bringe zum erstenmal
die Zusammenhänge einer Gemeinschaft , einer Jahrhunderte
alten Kultur und vor allem gewaltige politische Zielsetzungen
zum Ausdruck. Mit Recht stehe der Begriff Leistung über der
Ausstellung . Wer die herrlichen Tiere gesehen , der begreife, was
geleistet wurde . Zwei große Aufgaben habe das Bauerntum :
dem Volke Brot zu liefern , und ihm Vlutsquelle zu sein . Durch
die Organisation der Ernährungswirtschaft , in der Marktordnung
und Erzeugungsschlacht, solle die Versorgung unseres Volkes
sichergestellt werden. Niemals mehr werde das Bauerntum da¬
rauf verzichten, seine große Vlutsaufgabe und seine gewaltigen
Leistungen auf diesem Gebiet in den Vordergrund zu stellen .
Denn was wären die Städte , wenn ihnen nicht der Bauer jahr -

» hundertelang seine Kinder geschenkt hätte ?
Innen - und Wirtschastsminister Dr . Schmid betonte in sei¬

ner Ansprache , daß hinter dem Fest ein tiefer Ernst und tiefer
Sinn stehe. Jeder Einzelne müsse sich nach Kräften bemühen,
aus seinem Besitz und aus sich selbst herauszuholen , was nur
möglich sei , um es in den Dienst der Gemeinschaft zu stellen .
Dieser Wille zur höheren Leistung müsse getragen sein von der
Liebe zur Sache und der Liebe zum deutschen Volk und Vater¬
land . Das Einzelinteresse muffe zurücktreten, wenn es das Wohl
der Gesamtheit erfordere.

Anschließend wurden die prämiierten Tiere vorgesührt , und
die glücklichen Besitzer konnten Dank und Anerkennung als An¬
sporn für weitere Arbeit in Empfang nehmen.

Stuttgart , 21 . Sept . (V o lk s f e st v e r k eh r .) Aus An¬
laß des Cannstatter Volksfestes sind auf der Reichsbahn am
Samstag , 19. und Sonntag , 20 . September , insgesamt rund
140 000 Personen nach und von Stuttgart —Bad Cannstatt
befördert worden . Zur Bewältigung dieses Verkehrs wur¬
den neben den fahrplanmäßigen Zügen 35 Sonderzüge aus¬
geführt .

Dichter - Ehrung . Zum Gedächtnis des schwäbischen
Dichters Christoph Martin Wieland ist neuerdings eine Ta¬
fel mit dem Bildnis des Dichters und den Jahreszahlen1733—1813 , von Bildhauer Böhm geschaffen , am Haus der
Gaststätte „Wielands - Höhe " an der Alten Weinsteige an¬
gebracht worden . Ebenso wurde von dem Besitzer Robert
Seitz ein „Wieland -Zimmer" eingerichtet mit verschiedenenWieland -Bildnissen und Erinnerungsgaben .

Zusammenstoß . Am Sonntag abend stießen an der
Ecke Rotebühlftraße und Silberburgstraße zwei Slrc . ßen-
bahnzüge der Linie 21 und der Linie 3 zusammen. Beide
Motorwagen wurden aus den Gleisen getragen und beschä¬
digt . Bei dem Zusammenstoß wurde ein Fahrgast durch
Schnittwunden leicht verletzt.

*

Bietigheim , 21 . Sept . (Todesfall .) Heinrich Vogl zur
„Post" ist an einem Autounfall gestorben Er wurde nur 47
Jahre alt und war als Kreisgruppenleiter des Wirtsgewer¬bes weithin bekannt.

Ditzingen, OA Leonberg, 21 . Sept . (Zu Tode ge¬drückt .) Am Samstag ereignete sich im Hofe der Wag¬nerei Robert Schopf ein tödlicher Anglücksfall. Der 26 Jahrealte Walter Benzinger war beim Beiseiteschaffen eines mit
Brettern vollbeladenen Wagens behilflich. Benzinger schobam Hinterrad , als plötzlich die Bretter ins Rutschen kamenund Benzinger ins Genick fielen . Der Bedauernswerte
wurde dabei zu Tods gedrückt . ^
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„Dieses / eieiien müssen uuek wir buben !"

„Dass nrull jode « anerkennen "
, ,duü die D8V . Grolles

leistet , cla .8 siebt ja sogar da « KuslanA ein . -Wer .
4a , aber Mitarbeiten willst Dn niebt , niebt , niebt ein¬
mal Nitgliecl werben . Wen » jeder , wenn viele so bäob -
ten , wie Du , bann wäre clas segensreiebe Wirken cler
Xd - Volkswoblla .brt unmöglieb , bann blieben bie vie¬
len , vielen bebürltigen Drüber unb 8cbwestern obne
l litte !

Da sebreibt bie grolle argentinisebe „I-a lbalL " - /ei -
tung : „Wir baden uns daran gewöbnl , ball wir bie
wertinulügen klrgebnisse , bie aus dem Wirken der X8V .
dieser Pioniere des Grieben « , resultieren , sorgläitig aul -
scbreiben . .Wer die Wenigsten macben sieb noeb Ge¬
danken , ball es sebon Win Wunder ist , ball es eine
X8V . gibt . -Wein die Tatsaebe , ball die meistebren -
ainllieb im aktiven Gbrenbienst der Nation arbeiten¬
den tägliob und stünblicb neue -Wikinger gewinnen
und damit planmällig alle dcbiebten des Volkes einer
neuen Gebensbaltnng mknbren , — das ist dock so nn -
vergleioblieb und von so gewaltiger /tukunltsbedeutnng .

4a , lieber Volksgenosse , wenn man Dieb ansebaul
und die stlit - Kbseits ! -8teber , so will es lalsäcblicb als
„Wunder " ersebeinen , ball es eine 88V . gibt .

„Uuell des sei ?" sagt der 8ekwabe . Null das Dauer
baben , ball Du wegbleibst von der grollen Gemein -
scbakt der Deller ? 8ollte nun niebt aueb Dein 8tnnd -
lein geseblagen baben . an dem es Dieb rausreillt ans
Deiner slumplen Gleiebgültigkeit , an dem aneb Du
Dieb dort oinieibst , wo Du längst sein solltest , wo Du
bingebörst — bei der 88 -Volkswobllabrt ? !

Renningen , 21 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Am
Freitag machte der 22 Jahre alte , ledige Arbeiter Gustav
Erötzinger, der in Kornwestheim beheimatet ist, hier wohntund in Feuerbach in Arbeit steht, mit seinen Kameradeneine Fahrt mit dem Fahrrad von hier nach Eltingen . Aufdem Rückweg löste sich die Lampe am Rad und fiel zu Bo¬den, und zwar so unglücklich unter das Rad , daß Erötzinger

zu Boden stürzte und sich scheinbar nur leichte Verletzungenrm Gesicht zuzog, sodaß er die Fahrt fortfetzen konnte. Am
Samstag morgen trat Wundstarrkrampf ein, an dessen Fol¬gen der junge Mann starb.

Münchingen, 21 . Sept . (M o to r r a d u n f a ll .) Am
Samstag fuhr der 30 Jahre alte Otto Neth von hier mit
fernem Motorrad nach Zuffenhausen . Unterhalb vom Gut
Neuwirtshaus kam aus der Einfahrt der FabrikanlageSchön plötzlich ein Lieferwagen heraus . Neth konnte nichtmehr rechtzeitig ausweichen und streifte noch am Wagen .Der Motorradfahrer wurde vom Rad geschleudert und bliebtot liegen . Die Beifahrerin wurde '

chwer verletzt.
Reutlingen , 21 . Sept . (V erkeh rsunfall .) In der

Karlstraße wurde am Samstag die 50jährige Ehefrau Lutz

oerm uever >airellen oer viraße von einem Auto überfah¬
ren . Sie erlitt einen schweren Schädelbruch .

Reutlingen , 21 . Sept . (Vom Dach gesprungen )
Der 17jährige Lehrling Rotziger, der in einem hiesigen
Kaufhaus beschäftigt ist, hatte sich am Samstag vom Ge¬
schäft entfernt , weil er Unregelmäßigkeiten auf dem Gewk-
sen hatte . In einem Hause in der Nähe des Bahnhofes hielt
er sich verborgen . Die Hausbewohner wurden aufmerksam
und benachrichtigten die Polizei . Als diese erschien, flüchtete
Rodiger auf das Dach und stürzte sich von dort aus in die
Tiefe . Er blieb an einem Zaune hängen und wurde mit
schweren inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht.

Göppingen, 21 . Sept . (Ehrenmal .) Am Sonntag , 27.
September , wird Göppingen im Zei ten der SAR . stehen .
Etwa 1000 Mann des Sturmbanns 2 R . 120 marschieren
auf , um an diesem Tage ein Ehrenmal für ihre am 15. Sep¬
tember 1935 tödlich verunglückten SA .-Kameraden zu wei¬
hen. Der Tag wird eingeleitet durch sportliche Wettkämpfe,
am Nachmittag findet aus dem Friedhof die Enthüllung des
von einem Eislinger Künstler geschaffenen Ehrenmals statt .

Lokales
Wildbad , 22 . September 1936 .

Zirkus Busch in Pforzheim. Die Bahnhöfe der Enz-
bahn (Wildbad—Pforzheim) geben heute und morgen
(22 . und . 23 . 9 . ) zum Besuch des Zirkus Busch in Pforz¬
heim Sonntagskarten aus . Sie gelten von 0 .00—24 .00 Uhr
am Lösungstag . Zur Rückfahrt berechtigen sie nur dann,
wenn Sie von der Zirkuskasse abgestempelt find .

Borauslefe für nationalsozialistische Musterbetriebe
Im Laufe des Monats Oktober werden erstmalig Betriebe , die

sich in der Ausbildung des Nachwuchses besonders bewährt haben ,mit dem Leistungsabzeichen für vorbildliche Verufserziehungs -
stätten ausgezeichnet, das Reichsleiter Dr . Ley am 1. Mai ge¬
stiftet hat . Es handelt sich hier , wie die DAK . bemerkt, bereits
um eine gewisse Vorprüfung der Betriebe für die vom Führer
geschaffene Auszeichnung für nationalsozialistische Musterbetriebe .
Das Amt für Bcrufserziehung und Betliebsführung in der
DAF . hat in den letzten Monaten eine große Zahl deutscher Be¬
triebe mit Gründlichkeit und Sorgfalt geprüft , um eine Auslese
für die Auszeichnung als „anerkannte Berufserziehungsstätte der
DAF .

" durchzuführen. Aus Grund der Besichtigungen werden
gegenwärtig Beratungen über die Auswahl der besten Betriebs
gepflogen . Viele müssen ausscheiden, weil die Ausbildungsstätten
unzureichend sind , weil es an der richtigen weltanschaulichen
Schulung und Charaktererziehung fehlt oder die fachliche Aus¬
bildung nicht befriedigt .

600 ooo Ehestandsdarlehen
Wie NDZ . meldet, sind im zweiten Vierteljahr 1936 im Deut¬

schen Reich insgesamt 43 459 Ehestandsdarlehen an neu verhei¬
ratete Ehepaare ausbezahlt worden . Die Zahl liegt um etwa
10 Prozent höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres und um
nahezu 20 über der Zahl der Ehestandsdarlehen im ersten Vier¬
teljahr 1936. Erlasse von Darlehensbeträgen wurden für mehr
als 47 000 neu geborene Kinder gewährt . Auch hier liegt gegen¬über der gleichen Zeit des Vorjahres eine Steigerung von runv
20 Prozent vor . Insgesamt sind bisher im Deutschen Reich602 149 Ehestandsdarlehen ausbezahlt worden . Die Gesamtzahlder für lebendgeborene Kinder gewährten Erlasse von Dar¬
lehensbeträgen belief sich bis Ende Juni d . I . auf 390 445, hat
also die Grenze von 400 000 nahezu erreicht.

Die Ausländsdeutschen tagen künftig in Stuttgart
Wie wir erfahren , wird die Auslandsorganisation der

NSDAP , die von ihr alljährlich veranstaltete Reichstagung
künftig in Stuttgart , der Stadt der Auslanddeutschen,abhalten . Damit findet die Verbundenheit der Auslandsorgani -
lation der NSDAP , und der Ausländsdeutschen mit der schwä¬
bischen Hauptstadt und gleichzeitig auch die von Gauleiter Bohlebei der Eröffnung des „Ehrenmals der deutschen Leistung im
Ausland " übernommene Ehrenpatenschaft über die Stadt der
Ausländsdeutschen ihren sinnfälligen Ausdruck.
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Gasherd
mit Backofen u . Wärmeschrank
4 Kochlöcher , sehr put erhalten

zu verkaufen .
Näheres bei Outtsv k^rsnL ,
Haus Fischer, Rennbachstraße .

Mädchen
für Kücke und Haushalt

für sofort gesucht
oder 1 . Oktober .

Adolf Rothfuß
Kaffee Schwanen. Neuenbürg.

Gesucht
eine zuverlässige selbständige« Schi»

in Hotel - Küche.
Bahnhof-Hotel Burgard

Landstuhl (Pfalz ).
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